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Die Streifenprojektion ist ein technisches Mess- und Aufnahmeverfahren, das dazu dient, Ob-
jekte in ihrer dreidimensionalen Form digital zu erfassen und als Modell nutzbar zu machen. 
Hierbei werden parallele Lichtstreifen auf das zu untersuchende Objekt projiziert und von 
einer Kamera aufgenommen. Die symmetrischen Linien werden durch den dreidimensionalen 
Körper verzerrt, und eröffnen somit Rückschlüsse auf dessen Form. Diese Verzerrung kann in
Raumkoordinaten umgewandelt und anschließend in geeigneter Software als digitales Abbild 
verwendet werden. Die Fotografie, die Ludwig Kuffer für den Kunstverein für die Rheinlande 
und Westfalen produziert hat, fügt sich ein in seine langjährige Beschäftigung mit technischen 
Sehapparaten. Neben dem offensichtlichen Interesse an der Funktionsweise dieser Apparate 
sind es vor allem die visuellen Eindrücke in ihrer unerschlossenen Ästhetik, die sonst nur
den Bedienenden, oder gar ausschließlich den Apparaten selbst sichtbar werden, die Kuffer 
interessieren. 

Die leichten Unregelmäßigkeiten in den Streifen lassen vermuten, dass das
Licht durch scharfe Risse auf eine metallische Oberfläche geworfen wird.
Neben der Kühle der Materialität und dem sezierenden Blick, der mit einer wissenschaftlichen 
Sachlichkeit korrespondiert, lässt sich aber auch an populäre Fotomotive denken, in denen 
das durch halb geöffnete Lamellen fallende Licht Szenerien in eine verträumte oder erotisch 
aufgeladene Atmosphäre tauchen soll. Die Schönheit, die in dieser Ambivalenz liegt, ermög-
licht es, zu vorher unbekannten technischen Verfahren eine sinnliche Nähe aufzubauen. So ist 
der Schatten, der sich unter dem Knick des Papiers bildet, kein redundanter, gleichförmiger
Datensatz, sondern ein kühler Ort wie der unter einem Palmenblatt.
– Max Beck





Mich beschäftigt das Potential der Fotografie, das auf ihr Abgebildete in bestimmten Kontexten
und Prozessen zu ersetzen. Diese Möglichkeit, Fotografien z.B. für technisch-wissenschaftliche
Zwecke am Schreibtisch auszuwerten oder bei der Identifizierung und Katalogisierung von
Personen zu benutzen, spielte bereits zu ihren Anfängen eine große Rolle.

Nirgends kommt das technische Voodoo der Fotografie jedoch stärker zum Tragen als in unse-
rer digitalen Welt, wo nicht nur die Aufnahme, sondern auch die Interpretation von Fotografien
immer weiter automatisiert wird. Die Dokumentationen industrieller Produktionsprozesse, die
ich als Kind noch bei der Sendung mit der Maus sah, zeigten vielmals Arbeiter*innen, die am
Fließband Sichtkontrollen durchführten um nicht geeignete Produkte auszusortieren. Diese und
andere Aufgaben werden heute durch den Industriezweig der Machine-Vision bewerkstelligt.
Jedes industriell bereitgestellte Produkt unseres Alltages, vom Apfel bis zum Smartphone, ist
durch kleine, hochspezialisierte Fließbandfotostudios geschleust worden, um schließlich dem
Vergleich mit seinem digitalen Musterbild stand zu halten. Die Werkzeuge der Machine Vision
werden auch benutzt, um die Bewegungsstudien der Gilbreths zur Vollendung zu führen. Arbei-
tende können überwacht, ihre Handgriffe und Bewegungen registriert, analysiert und mittels
Mensch-Kamera Schnittstellen korrigiert werden.

Ein Großteil der heute produzierten Fotografien richtet sich nicht an menschliche Betrachtende,
sondern verlässt als Datensatz und Werkzeug in industriellen, militärischen und automobilen
Kontexten die Apparate nicht mehr. Dadurch sind diese Bilder fast unsichtbar, obwohl sie die
Grundlage für das sind, was tagtäglich effektiv die physische Welt verändert, ordnet, und immer
mehr Verantwortung übernimmt.

Diesen Bildmechanismen nähere ich mich durch unterschiedliche Herangehensweisen. Ich
besuche Messen um Material zu sammeln und eigne mir spezifische Aufnahmetechniken oder
Forschungsberichte an, um sie neu zu benutzen. Durch die Rückführung in den Kosmos der
bildmäßigen Fotografie vergleiche ich das wechselseitige Verhältnis von „natürlichem“ und
maschinellen Sehen und greife ungenutzte ästhetische Potentiale der Automatenfotos auf. Die
immer wieder auftauchenden Wassertropfen und Spuckeblasen in meiner Arbeit holen durch
Spiegelungen den fotografierenden Raum mit ins Bild. Manchmal vergrößern und fokussieren
sie auch Details, und ähneln so den neuartigen Flüssiglinsen der Kameraindustrie, wodurch die
Fotografie nach ihrer digitalen Austrocknung wieder flüssiger geworden ist.

Abschlussausstellung*
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waren Teil einer anderen Präsentation
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SOLBATEMIM #003 Shfiting	
oxfordberlin, Berlin
Mit Johanna Terhechte und
Simon Wienk-Borgert
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Ohne Titel
Inkjet Print, 25x20cm (Papier 50x40cm)
Schaco-Zweiglas Rahmen 60x60cm 

Double Bend
Inkjet Print, 50x40cm
50x48,26cm  (gerahmt)

RE
Digitaler Barytabzug 40x50cm
48,26x50cm  (gerahmt)

Ohne Titel
Inkjet Print, 25x20cm (Papier 50x40cm)
50x48,26cm  (gerahmt)

 
SOL
Digitaler Barytabzug 50x40cm
50x48,26cm  (gerahmt)

Ohne Titel
Inkjet Print, 40x50cm
50x48,26 cm  (gerahmt)

Ohne Titel
Inkjet Print 40x50cm
48,26x50cm (gerahmt)

À Rebours
Inkjet Print, 50x43,3cm
50x48,26cm  (gerahmt)

Rubert & Co. No. 132: Vergleichsnormal Handschaben
Digitaler Barytabzug 50x40cm
50x48,26cm  (gerahmt)

Fisso
Digitaler Barytabzug 50x40cm
50x48,26cm  (gerahmt)



Ohne Titel
Frank B. Gilbreth: Angewandte Bewegungsstudien, Berlin, 1920. 
Fraunhofer IPA Tradefair Flyer 2021, Step Clamps, Aluminium 
Wabenplatte
50x48,26cm  (gerahmt)

Ohne Titel
Inkjetprint 20x25cm, Hammerschlaglack 	
48,26x50cm(gerahmt)

Heinrich Schütte Allee 1/2 
Digitaler Barytabzug 32x24cm (Papier 50x40cm) 	
50x48,26cm (gerahmt)

Open Drawer
Inkjetprint 50x40cm	
50x48,26cm (gerahmt)

Heinrich Schütte Allee 1/2 
Digitaler Barytabzug 32x24cm (Papier 50x40cm) 	
50x48,26cm (gerahmt)

Toolbox
Inkjet Print, 50x40cm
50x48,26 cm  (gerahmt)

Die Freude am Lernen
Inkjet Print, 190x150cm
197x150cm (gerahmt)	



Von welcher Fotografie reden wir, wenn wir nach ihrer Zukunft fragen? Sind damit all jene 
massenhaft praktizierten Formen privater, kommerzieller, öffentlicher oder staatlicher Foto-
grafie gemeint, vom Instagram-Selfie bis hin zur Überwachungsfotografie an den Flughäfen, die 
in einer vernetzten Welt bald mehr miteinander zu tun haben werden, als wir es uns wirklich 
vorstellen können?

Oder ist jene freie gestalterische Praxis gemeint, vom ambitionierten Amateur über die Foto-
journalistin bis hin zu freischaffenden Fotografen oder Künstlerinnen? Fotografie, die noch in 
irgendeiner Weise unserem Autorenbegriff entspricht.

Ludwig Kuffers künstlerische Arbeit reflektiert die Bedingungen des maschinellen Sehens, 
die Andersartigkeit des apparativen Blicks, verglichen mit dem organischen Sinneseindruck 
des Menschen. Gewiss, dies hat in der Geschichte der Fotografie immer schon Künstler*innen 
fasziniert, von der Makro- oder der Röntgenaufnahme über ultrakurze Belichtungen und Auf-
nahmen mit Restlichtverstärkern. Kuffers Terrain der Recherche ist jedoch heute, mehr den je, 
ein politisches Feld, denn viele Formen maschinellen Sehens gehen einher mit der bereits von 
Walter Benjamin konstatierten fortschreitenden Funktionalisierung und Ökonomisierung aller 
Lebensverhältnisse. Seine Bilder sind nicht affirmative Experimente, sondern eher Sinnbilder 
und Studienbilder zum Verständnis dessen, wie sehr die optischen Apparaturen und die mit 
ihnen kommunizierenden Rechner die Dinge und ihre unterschiedlichen Formen von Sichtbarkeit 
auf das Utilitäre und Verwendbare ihrer Existenz hin reduzieren. Sie skizzieren eine zukünftige 
Fotografie, die immer schon in das Projekt des technischen Sehens seit der Renaissance ein-
geschrieben war un die im Objektiv-Auge des Maschinenmenschen ihren Ausdruck findet.
– Florian Ebner

Aus Fritz L. No. 4
Die Zukunft der Fotografie 



CV*1991 in Schwäbisch Hall

2019-2023		  Kunstakademie Düsseldorf	
			   Freie Kunst bei Peter Piller

2018-2019		  Hochschule für Bildende Künste, Hamburg
			   Bildende Kunst (M.A.) bei Angela Bulloch

2012-2017 		  Folkwang Universität der Künste, Essen
			   Fotografie (B.A.) bei Gisela Bullacher und Christopher Muller

Ausstellungen (Auswahl)

2025			   Neu Cöln, Köln

			   Düsseldorf and Photography, Paris Photo
			 
			   oxfordberlin, Editions/Editionen, Linienstraße, Düsseldorf

2024			   Props, Austin Space Munich, München (solo)

2023			   Jahresgaben, Kunstverein für die Rheinlande und Westfalen, Düsseldorf

			   Abschlussausstellung, Kunstakademie Düsseldorf

			   Lampen & Leuchten, Rinde am Rhein, Düsseldorf
			 
2022			   La Chambre. Düsseldorf Photo+, Düsseldorf 
			 
			   Rundgang Kunstakademie Düsseldorf

2021			   Im Krankenhaus. Museum Folkwang, Essen 
			   Mit Andreas Langfeld und Elisabeth Neudörfl

			   Rundgang Kunstakademie Düsseldorf

			   Schaufenster. Schwarzweiß Fotolabor Düsseldorf



CV
2019			   Im Krankenhaus. Walzwerk Null, Düsseldorf
			   Mit Andreas Langfeld and Elisabeth Neudörfl

			   Rundgang Hochschule für Bildende Künste Hamburg

			   You Are Here. Kölnisches Stadtmuseum, Köln
			 
2018			   F-Stop Festival Leipzig
			   Buchpräsentation „Im Krankenhaus“

			   Curators Choice. Galerie Springer, Berlin
		

Preise, Stipendien, Andere

2024			   Kunststiftung NRW. Recherchestipendium für Verlagsprojekt 
			   SOLBATEMIM mit Johanna Terhechte und Simon Wienk-Borgert

2023			   Van-Ringsum-Stipendium, Cité internationale des Arts, Paris 

2022			   Meisterschüler von Peter Piller, Kunstakademie Düsseldorf

2020			   Plat(t)form, Portfolio-Review, Fotomuseum Winterthur
			 
2015			   Cusanuswerkstipendium

Publikationen

2023			   Jahresgaben, Kunstverein für die Rheinlande und Westfalen, Düsseldorf 

2021			   In My Hands Magazin #6

2020			   Salat Magazin #3 „PhotoPhoto“ April 2020

2018			   Im Krankenhaus.
			   Mit Fotografien von Ludwig Kuffer, Andreas Langfeld und Elisabeth 	
			   Neudörfl. Texte von Hanna Engelmeier, Thomas Hettche und 
			   Armin Nassehi. Spector Books, Leipzig 2018
			 


